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verstimmte Börsen in Paris und London.
Alle feindliche Angriffe im westen blutig abgeschlagen. — Neue größere Erfolge in
Galizien . — Zusammengehen aller germanischen Kleinstaaten gegen Englands Seetqrannei.

Sturm in der deutschen Soziaidemolratie.
Die bisher in den Mantel des Geheimnisses gehüllte

Eingabe der auf öem äußersten linken Flügel öer Sozial¬
demokratie stehenbcn Abgeordneten und Fraktionen an Leu
Parteivorstand vom 6. Juni wird jetzt im Wortlaut in
der „Berner Tagwacht" veröffentlicht. Es geht daraus mit
Deutlichkeit hervor, daß die Meinungsverschiedenheiten —
nicht nur in taktischer, sondern auch in grundsätzlicher Be¬
ziehung so gewaltig sind, daß sie sich auch künstlich nicht
mehr Überdrucken lassen dürften. Wenn es auch zweifel¬
los übertrieben ist, wenn die „Berner Tagwacht"
schreibt, Latz es nicht mehr einzelne seien, die den Kampf
aufnehmen, sondern Latz das, was jetzt herüvertönt , das
Brausen des Acherons sei, der sich in Bewegung setzt, so
hat das Organ der Schweizer Sozialdemokratie doch darin
Recht, Latz die mühevolle Arbeit vieler Monate auf Kosten
der Opposition nicht umsonst war . Tatsächlich trägt der
Aufruf schon Hunderte von Unterschriften, darunter allein
die von 26 Parteiredakteuren , 15 Reichstags- und 3 Lanb-
tagsabgeordneten , 18 Gewerkschaftsbeamten und zwei Ge¬
samtvorständen von Wahlkreisorgantsationen.

An Heftigkeit in Ausfällen gegen die parlamentarische
und außerparlamentarische Leitung der deutschen Sozial¬
demokratie leistet sich der Aufruf das denkbar Möglichste,
er geht bei weitem über die Angriffe hinaus , die die sog.
Jungen bei dem Fall des Sozialistengesetzes gegen den
Partetvorstanb und die Reichstagsfraktion gerichtet haben.
Nicht nur von „einer schroffen Abkehr von ihren bisherigen
Grundsätzen", eine „Htntertreppenpolitik nach dem Muster
kapitalistischer Klüngel" und was dergleichen Redensarten
mehr sind, wird öer Reichstagsfraktion zum Vorwurf ge¬
macht, sondern auch, daß sie jedem ernsthaften Kampf aus¬
gewichen sei und damit die aufgezwungene Rechtlosigkeit
in eine freiwillig übernommene verwandelt habe, „um
dann durch ihren Redner öer untertänigen Hoffnung Aus¬
druck zu geben, eine Milderung öer Zensur lasse sich viel¬
leicht von einer Fürsprache beim Kaiser erreichen." Was
der Aufruf über den Charakter des Weltkrieges sagt,
können wir auch nur andeutungsweise nicht wiedergeven.
ES genügt, darauf hinzuweisen, daß mit nackten Worten
der Krieg als ein imperialistischer hingestellt und den lei¬
tenden Parteien vorgehalten wird, daß sie nicht nur in dem
„unvergleichlichen geschichtlichen Augenblick" am 4. August
1914 versagt, sondern auch bei den späteren Reichstags¬
verhandlungen den „Widerstand gegen die imperialistische
Eroberungspolitik " aufgegeben haben, und zwar „nicht
aus bloßer Schwäche und Burgfriedensfreudigkeit , sondern
weil ein erheblicher Teil der Reichstagsfraktionen , ebenso
wie der preußischen Lanötagsfraktionen und wie andere
einflußreiche Genossen— in konsequenter Fortbildung der
Politik des Durchhaltens , das heißt der hemmungslosen
Bölkerzerfletschung, auch dieser Eroberungspolitik " mit
vollem Bewußtsein anhängt.

Daß die Sozialdemokraten der feindlichen Länder dem
eigenen Lande als Musterknaben vor Augen geführt wer¬
den, wundert uns nicht, aber die Tatsache, daß derade die
ausländischen Sozialdemokraten fortgesetzt zum Kampf bis
aufs Messer gegen Deutschland gehetzt haben und noch
hetzen, wird dadurch nicht aus der Welt geschafft. Völlig
unangebracht ist der Vergleich mit der italienischen Sozial¬
demokratie, denn in Italien lagen die Verhältniffe be¬
kanntlich wesentlich anders als im Juli und August vori¬
gen Jahres in Deutschland. Das weiß jedes Kind, das
dürfte auch den Verfassern des Aufrufs nicht ganz unbe¬
kannt sein.

Fragt man sich nach dem Zweck der Uebeung, so wird
man unschwer erkennen, baß es sich weniger um die Ein¬
leitung einer Friebensaktion handelt, als um den offenen
Versuch, die Sozialdemokratie zu spalten und einen Teil
ins radikale oder rund heraus gesagt, ins anarchistische
Lager htnüberzuführen . Fraktion und Partetvorstand
werden aufgesorüert, „endlich und ohne Zaudern dem Par¬

teiverberben Einhalt zu tun , den Burgfrieden aufzusagen
und auf der ganzen Linie den Klassenkampf nach den
Grundsätzen des Programms und der Parteibeschlüffe,
den „sozialistischen" Kampf für den Frieden zu eröffnen".
Das sind natürlich nur Phrasen . Ganz abgesehen davon,
daß es einen besonderen „sozialistischen" Kampf für den
Frieden nicht gibt, sollten auch die Verfasser wissen, „daß
zum Friedensschluß mindestens zwei gehören und daß von
Friedensneigungen bei unseren Gegnern bisher nichts zu
merken ist". Wir zweifeln auch» ob die Bekanntgabe des
Aufrufs , die ja noch der Veröffentlichung der „Berner
Tagwacht" nunmehr überall erfolgen dürfte , im Auslande
Friedensstimmung erzeugt, im Gegenteil , er wird als
Zeichen von Schwäche ausgelegt werden und den Frieden
nicht beschleunigen, sondern hinauszögern . Innerhalb
der Rethen der Sozialdemokratie kann der Aufruf Ver¬
wirrung anrichten, auf die politische Lage hat er keinen
Einfluß , er ist nichts weiter als der Ausfluß der Unzu¬
friedenheit einiger Elemente, die glauben, daß sie berufen
sind, eine Rolle im politischen Leben zu spielen, denen
aber die erste Vorbedingung dafür , das Gefühl der Ver¬
antwortlichkeit, völlig fremd ist. Daß , wie sie selbst hoch¬
fahrend betonen, eine „Macht" hinter ihnen steht, glauben
wir nicht, die offizielle Sozialdemokratie hat mit ihnen
nichts zu tun, und auch die Massen im Lande wollen, wie
die in der sozialdemokratischenPresse veröffentlichten Be-
schlüffe zeigen, nichts davon wissen.

#

Die Friedenskundgebung des sozial¬
demokratischen Parteivorstandes.

Lugano, 29. Juni . (T^U., Tel .)
Die gesamte Preffe behandelt wohlgefällig die Frie¬

denskampagne der deutsche« Sozialdemokraten als einen
Beweis der Schwäche « nd innere « Uneinig¬
keit Deutschlands  sowie der empörenden Uner¬
träglichkeit der deutschen Kriegsziel «.

Die neuen Verordnungen zur Sicherstellung
der Ernte.

Berlin , 29. Juni . lL .-U.-Tel .)
Ueber den Inhalt der neuen Verordnungen . Sie der

Bundesrat in seiner gestrigen Sitzung zur Sicherstellung
unserer Ernte erlassen hat, erfährt die „B . Z." von maß¬
gebender Seite:

Es bleibt grundsätzlich bei den Höchstpreisen, sowohl
für Brotgetreide als auch für Futtermittel . Die Fest¬
setzung dieser Höchstpreiseerfolgt aber erst später, wen«
man übersehen kan», welche Entwicklung unsere Ernte
nimmt : ebenso bleibt es bei der Beschlagnahme für alle
diese Erzengniffe. Die Verordnungen sind « en dnrch-
gearbeitet «nd möglichst in rin System gebracht worden.
Bei Brotgetreide «nd Fnttermib ^ -- unterscheidet sich
die uene Verordnung von der frü- -r-^ dadurch, daß die
Beschlagnahme zugnnste« der Kommnnalvcrbände er¬
folgt. _

Ein Reuterscher GraKelspruch.
Amsterdam, 29. Juni . Wm>, Tel . Ctr. 931« .)

Reuter  meldet aus Washington: Das Staatsdeparte¬
ment hat Nachricht aus Berlin erhalten , wonach Deutsch¬
lands Antwort betreffend den UnterseebootSkrteg günstig
auSkallen wird. (Für wen und für was günstig — das sagt
Reuter nicht. Schriftl.) _

8uin englischen Flaggenbetrug.
New -Aork, 29. Juni . (T .-U.-Tel .)

Die Regierung richtete eine neue Anfrage nach Eng¬
land wegen der Benutzung der amerikanischen
Flagge  durch englische Schiffe.

Edward Greq endgültig aus dem Rabinett
ausgeschieden.

Rotterdam, 29. Juni . sP.-Tel . Ctr . Bln .)
Auf der Tagung des liberalen Wahlvereins der Graf¬

schaft London gab der Parteivorstand bekannt, daß nach
ihm gewordenen Informationen Sir Edward Grey end¬
gültig auS öem Kabinett ausgeschieden sei.

Amtlicher deutscher Tagerbericht.
Großes Hauptquartier , 29. Juni . vorm. (Amtl.)

westlicher Rriegsfchauplatz.
Die Franzosen bereitete « gestern durch starkes Feuer

zwischen der Straße Lens —B - thuue und » rras
nächtliche Jnfanterieangriife  vor . die jedoch durch
«nser Artilleriefeuer uiedergehalteu  wurden.

Auf de« M a a s h ö h e n griff der Feind die von uns
am 26. Juni gewonnenen Stellungen südwestlich von Les
Eparges  im Laufe des Tages fünfmal an. Unter große«
Verlusten brachen diese Angriffe , ebenso wie ein nächtlicher
Vorstoß östlich der Tranchse erfolglos zusammen.

Oestlich von Luneville  gelaugten drei von mehrere»
feindlicheu Bataillone « ausgeführte « A » griffe  gegen
uusere Stellungen im Walde Les Remabois  und west¬
lich von Leiutrey—Grondrexo « nur bis an unsere Hinder-
«iffe. Der Feind flüchtete  unter unserem Feuer in
seine Stellungen zurück.

Eine feiudliche Artillerie - Beobachtungs¬
stelle auf der Kathedrale von Soisfons  wnrde
gestern von unserer Artillerie beseitigt.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Es hat sich nichts von Bedeutung ereignet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Armee des Generals von Liufingen  hat de»

Feind i« der Verfolgung auf der gauzen Front vo« Hatten
and Firlejow über die Gnita —Lipa geworfen.
In diesem Abschnitt wird « och gekämpft.

Weiter nördlich ist die Gegend von Przemyslani—
Kamiouka erreicht.  Nördlich Kamionka wartete
der Gegner unseren Angriff « icht ab; er ging hinter den
Bug  unterhalb dieses Ortes zurück.

Nördlich «nd «ordwestlich M o st q—W i e l ki e (50 Km.
nördlich vo» Lemberg) sowie nordöstlich « nd westlich von
Tomaszow  stellte sich gestern der Feind ; er wurde
überall geworfen.  Wir stehen jetzt auch hier aus
russischem Boden.  Unter dem Druck «nseres Vor¬
gehens in diesem Raume beginnt der Feind seine Stel¬
lungen am Tauewabschnitt und am unteren
Sa « zu räume «.

Verstimmung an der Londoner«nd
pariser Börse.

Berlin , 29. Juni . (T.-U.-Tel .)
Nach hier an der Börse eiugetroffene » Meldungen war

dI Tendenz der gestrige« Pariser uud Londoner Börse
fla - in Rückwirkung der Zusammeuknnft der politische»
Leiter der Zentralmächte in Wie «.

Der nervöse Vierverband.
Haag, 29. Juni . (P .-Tel ., Ctr. Bln .)

Nach Par ^n «nd Londoner Berichte » lege« die dortigen
Regierungskreise der jüngsten Begegnung deutscher «nd
österreichischerStaatsmänner in Wien große Bedeutung
bei. Die Zusammenkunft erzeugte in de« Vierverbands-
länder« eine arge Nervosität , da dort ein Abkomme« der
Zentralmächte mit de« Balkanstaaten , unter Umständen
sogar ein Sonderfrieden mit Serbien befürchtet wird. Viel¬
fach herrscht iu London nnd Paris di« Befürcht«»«.
Rumänien könnte an der Seit « der Zentralmächte in de«

Krieg eingreife « . * \
Rotterdam , 29. Juni . (P .-Tel ., Ctr. Bln .)

Ueber Kopenhagen wird aus Bukarest gemeldet, daß
König Ferdinand von Rumänien sich mit seiner Gemahlin
und seinen Kindern in den nächsten Tagen zum Sommer¬
ausenthalt nach Sinaia begeben werde. Die Vorbereitungen
zu der Uebersiedclung sind bereits getroffen worden. IDa-
raus könnte man schließen, daß Rumänien sich nunmehr
endgültig zu einer Politik der Neutralität und Ruhe ent-

' schlossen habe. Red.)
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Einigung zwischen den germanischen Uordftaaten.
Kopenhagen, 29. Juni . (P .-Tel . Ctr . Bin .)

Das norwegische Stvrthing wird demnächst der Regie¬
rung die Einberufung einer nordischen Konferenz Vor¬
schlägen, an der nutzer den skandinavischenStaaten auch
Holland teilnehmen soll. Die Konferenz soll die Drci-
königskonferenz von Malmö fortsetzen und gerechtere Ber-
hültnissc für die neutrale Nvrdseeschiffahrt erzwingen.
Anlaß hierzu haben die englischen Repressalien der letzten
Zeit gegen Schweden gegeben.

Stockholm, 29. Juni . (T .-U., Tel .) ,
Der frühere schwedische Staatsminister Karl Staaff,

hielt vorgestern in Schweden eine, große Aufmerksamkeit
erregende politische Rede, worin er deutlich zu erkennen
gab, daß Schweden durchaus nicht beabsichtige, eine Aben¬
teurer -Politik zu treiben . Er erklärte , daß er mit der Zei¬
tung , die am meisten von aktiver Neutralität geredet, näm¬
lich mit der „Mya Dagligt Allehanda" darüber einig sei,
daß Schweden in diesem Kriege für keine der gegnerischen
Mächtegruppen Partei nehmen sollte, datz aber diejenige
von ihnen, die Schwedens Rechte zu kränken versuchen
würde, selbstverständlichdabei riskieren würde, sich Schwe¬
den zum Feinde zu machen.

Der englische Zensor wacht über Frankreich.
Klagen über die Eingriffe , die sich England den P o st-

senöungen  neutraler Staaten gegenüber zu schulden
kommen läßt, sind in gewissen Zeitabständen regelmäßig
wieöergekehrt. Heute liegt ein Briefumschlag vor, dessen
Absender ein Notar A. H. in Le Havre ist: die Adresse
lautet auf den in einem deutschen Gefangenenlager be¬
findlichen Sohn des Notars . Dieser Briefumschlag ist mit
einem Zettel überklebt, der den gedruckten Vermerk „Ope -
ned by Censor  613 " trägt.

Der englische Zensor öffnet also auch Briefe , die in
einer französischen Hafenstadt zur Beförderung in ein
deutsches Gefangenenlager aufgegeben werden, und die
schon äußerlich als Familienbrief kenntlich sind.

Man fragt sich: Geschieht das gedankenlos aus dieser
Brutalität englischer Weltherrschaft heraus , der es zur
selbstverständlichenGewohnheit geworden ist, sich über die
Rechte anderer hinwegzusetzen, oder ist bereits das Miß¬
trauen gegen den Verbündeten erwacht?

Man fragt sich aber auch, wie lange es noch dauern
mag, bis' in Frankreich das Gefühl allgemein geworden
ist, daß das Bündnis mit England nur immer neue Opfer
und neue Demütigungen einbringt ? Denn England lohnt
die Opfer, die es von seinem Verbündeten fordert, mit
Demütigungen , die es ihnen auferlegt.

palivanow und tturopatkin.

habenden Stadtvierteln werden fortgesetzt, und zwar bei
den reichen Fabrikbesitzern und sonstigen reichen Leuten
ohne Unterschied der Nationalität . So drang der Pöbel
auch in die Villa des englischen Konsuls ein. raubte , plün¬
derte und demolierte sogar zum teil das Haus . — Der
Stadthauptmann von Moskau hat einen Maueranschlag
verbreitet, worin der Bevölkerung mitgeteilt wird , datz der
Zar die Einberufung der Duma angeorönet habe, damit
ihm diese den Willen des Volkes unterbreiten könne.

Petersburg , 29. Juni . (P .-Tel . Ctr . Bin .)
Der Oberbefehlshaber von Moskau , Fürst Jussupow,

veröffentlicht einen weiteren Aufruf , diesmal namentlich
an die Moskauer Arbeiter . Der Schluß des deutlich um
die Gunst der Arbeiter buhlenden Aufrufes heißt wörtlich:
Werdet nicht mutlos durch unsere zeitlichen Mißerfolge.
Diese können Vorkommen. Aber gerade zu solchen Zeiten
soll man den Mut nicht verlieren , sondern seine Kräfte
verdoppeln. — Die Erklärung für diesen von , plötzlicher
Liebenswürdigkeit gegen die Arbeiterschaft überflietzenden
Aufruf findet man vielleicht in einem gleichzeitigenMauer¬
anschlag des neuen Moskauer Polizeipräsidenten, wo es
heißt: In anbetracht der umlaufenden Gerüchte über die
Möglichkeit einer Wiederholung der Moskauer Unruhen
habe ich sämtlichen Polizcibeamten eingeschärft, daß weitere
Unruhen nicht geduldet werden. Wie bei derlei Fragen
vorgegangen werden soll, davon habe ich bereits alle
Polizeimeister persönlich instruiert . Auch für die eventuelle
Hinzuziehung militärischer Kräfte ist bereits Vorsorge ge¬
troffen worden.

Noch immer keine Verlustlisten in Frankreich.
Wie«, 29. Juni . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Dem „8 Uhr - Abendblatt" wirb über Genf aus Paris
gedrahtet: In der sozialdemokratischenPartei der Kammer
ist es zu einem stürmischen Auftritt gekommen. Die Mehr¬
heit forderte die Rückberufung ihrer Minister aus dem Ka¬
binett, falls die Regierung weiterhin die Veröffentlichung
von Verlustlisten verweigert.

„Diesmal " ist's Ernst.
Rotterdam, 29. Juni . (T.-U., Tel.)

Das „Journal des Debats " behauptet, daß es diesmal
mit der französischen Offensive ernst gemeint sei. Wenn
auch Joffre seinen Plan verschweigt, so müsse doch der
Verbrauch von 300 006 Artilleriegeschossen auf einer Front¬
länge von 12 Km. beweisen, daß die Klagen über den Mu¬
nitionsmangel übertrieben sind und daß es sich seitens um
die bisher wichtigste Offensive handelt. Dagegen spricht
der „Temps" von einem Stillstand der französischen Ope¬
rationen bei Arras.

Petersburg, 29. Juni . (Nichtamtlich.)
Meldung der Petersburger Telegraphen-Agentur: Der

Kaiser hat das Riicktrittsgesuch des Kriegsministers, Ge¬
neral-Adjutanten Suchomlinow, angenommen und de«
General der Infanterie Polivanom als Verweser des
Kriegsministeriums ernannt.

Lngano, 29. Juni . (P.-Tel. Ctr. Bln .)
Der russische Botschafter in Rom gibt den Rücktritt des

Kriegsministers Suchomlinow zu, der durch de« General
Polivanow xrsetzt wird, während Kuropatkin  zum
Befehlshaber der Armee ernaunt wird.

Deutsch-französischer Invalidenaustausch.
Zürich, 29. Juni . (T.-U., Tel.)

Der Austausch Schwerverwundeter zwischen Frankreich
und Deutschland dürfte nach einem Berner Bericht kaum
vor dem 9. Juli beginnen. Die Ausschüsse für die Aus¬
wahl der zu befördernden Verwundeten begannen erst jetzt
ihre Arbeiten in Lyon und Konstanz.

Belgischer Heeresersatz.

Der Aufruhr in Rußland.
Bukarest, 29. Juni . (Eig. Tel . Ctr. Bln .)

Nach hiesigen Blättcrmeldungen sind von durchaus ver¬
trauenswürdigen Stellen in Rutzland hier Nachrichten
eingegangen, daß es in K i e w zu einem blutigen
Aufruhr  kam , wobei es zahlreiche Tote und Verwun¬
dete gab. Es wurden auch aus anderen Garnisonen Trup¬
pen zur Verstärkung der militärischen Bereitschaft herbei-
geholt. — Ueber die Plünderungen in Moskau wird be¬
richtet, daß die Arbeiter die Arbeit noch immer nicht wieder
ausgenommen haben, Die Plünderungen in den wohl-,

Bon der holländischen Grenze, 29. Juni . (T.-U., Tel.)
Die Zahl der Belgier im Alter von 18 bis 25 Jahren,

die sich in den nicht besetzten Teilen ihrer Heimat und in
Frankreich für den Heeresdienst gemeldet haben, beträgt
nach einer Meldung des „Nieuwe Rotterdamsche Courant"
20 144.

Beschlagnahmtes deutsches Geld für die
englische Kriegsanleihe.

Havas meldet: Der „Financial News" zufolge wird
der englische öffentliche Fideikommiß für die Kriegsanleihe

2Yz Mill . Franken zeichnen, die aus deutschem beschlag¬
nahmten Gelde stammen. _

Anschläge auf kanadische Munitionsfabriken.
Windsor. 29. .Juni . (T.-U., Tel.)

Aus Ontario wird gemeldet, daß die Polizei ein Kom¬
plott entdeckte, dessen Absicht war , die Munitionsfabriken
in Waikerville in die Luft zu sprengen. Große Mengen
Dynamit wurden in den Werkstätten einer Gesellschaft ge¬
funden, die Autos für Rechnung der Regierung anfertigt.

Stimmungs - und Meinungswechsel in Italien.
Lugano, 29. Juni . (T .-U., Tel.)

Gestern priesen alle italienischen Blätter den Entschluß
der Regierung , an der Dardanellenaktion teilzunehmen,
als eine militärische und politische Notwendigkeit. Heute,
da die Regierung die vom „Giornale d'Jtalia " und der
„Tribuna " aus englischer Quelle stammende Nachricht de¬
mentiert , erklärt der „Corriere öella Sera " die Nichtteil¬
nahme an dem Unternehmen für weise, weil die Entsen¬
dung eines kleinen Kontingents überflüssig, für große aber
auf der kleinen Halbinsel Gallipoli zu einer selbständigen
Aktion kein Platz sei, und weil Italien für die Erreichung
des Hauptziels des Krieges alle seine Truppen gegen
Oesterreich brauche. Auf dem Monte Citorio habe man
wie von einem Alb befreit aufgeatmet, als die Nachricht
sich nicht bewahrheitete. — Der „Secolo" druckt das De¬
menti ohne Kommentar ab, veröffentlicht aber darunter
die gestrigen Preßstimmcn , die die Kriegserklärung gegen
die Türkei für unvermeidlich erklären.

Mißernte in Italien.
Lugano, 29. Juni . (P .-Tel . Ctr. Bln .)

Am 6. Juni berichtete der Ackerbauminister im Mi.
nisterrrat , daß der Stand der Ernte glänzend sei. Jetzt
erhebt die „Tribuna " einen Alarmruf , die Ernte werbe in-
folge schlechter Witterung sehr spärlich ausfallen. Brot-
und Mehlpreise wären schon jetzt infolge der Spekulation
sehr hoch. Aehnlich schreibt das „Giornale d'Jtalia ". das
die Regierung ermahnt , noch vor der Ernte Weizenhöchst¬
preise feftzusetzen, Privaten die Getreide ausfuhr zu ver¬
bieten und selbst für die Getreideeinfuhr Vorkehrungen zu
treffen.

Serbien und Essad Pascha.
Kopenhagen, 29. Juni . (P .-Tel. Ctr. Bln .)

Aus Nisch wird nach Paris gedrahtet: Die Serben
traten Tirano an Essad Pascha ab. Sie erkannten sein Recht
auf diesen Bezirk an.

Die Papstworte.
Bellinzona , 29. Juni . (T .-U.-Tel.)

Zum Papst-Interview Latapies in der Pariser „Liberi«"
äußert sich nun der Kardinal -Staatssekretär Casparri in
Form eines Interviews im klerikalen „Corriere d'Jtalia ".
Latapie habe durch Zusätze und Herausgreifen mancher
Aeußerungen aus dem logischen Zusammenhang die Ge¬
danken des Papstes entstellt. Zu der österreichischen Anklage
gegen das russische Heer, daß dieses 1500 Judenfamilien
als Kugelsang vor sich hcrgetrieben habe, habe sich der Papst
nicht äußern können, da die russische Darstellung über die
betreffenden Vorgänge bisher fehle. Vom deutschen Gene¬
ralgouverneur in Belgien v. Bissing sei weder bei dem
Papst, noch bei dem Staatssekretär ein Brief des Inhalts
eingclanfen, daß v. Bissing künftig mit größter Energie
alle Gewalttätigkeiten gegen Kirche und Klerus in Belgien
unterdrücken werde. Der Heilige Stuhl habe natürlich ge-
wünscht, daß Italien dem Weltkriege fern bleibe, aber nur
unter der Voraussetzung, daß Oesterreich die italienischen
Forderungen erfülle. Dann habe der Heilige Stuhl
strengste Neutralität bewahrt, da die auf beiden Seiten
Kämpfenden zu seinen Sühnen gehören. Den Untergang
der „Lusitania" habe der Papst bedauert, aber keine Stellung
dazu genommen, da ihm die Mittel fehlten, den Tatbestand
festzustellen. _

Aus Deutsch-Züdweftasrika.
Pretoria , 29. Juni . (T .-U.-Tel .)

Die Truppen Bothas besetzten Otjivarango , Okamjade
und Waterberg. Der Vormarsch wird fortgesetzt.

Der llnterseebookkrieg.
London, 29. Juni . (T.-U., Tel.) ,

Ein Unterseeboot griff gestern in der Nähe der irischer»
Südküste mehrere Schiffe an und versenkte den englischen
Schoner „Edith" aus Barrow.

Amsterdam, 29. Juni . (Eig. Tel. Ctr. Bln.)
Nach einer Lloydmeldung aus Milfordhaven wurde die

britische Bark „D u m f r t e s sh i r e" Montag morgen
25 Meilen südwestlich der Smalls von einem deutschen Un¬
terseeboot torpediert . Die Mannschaft landete nachmittags
in Milfordhaven.

Der große britische Dampfer „Indra  n" wurde Sonn¬
tag nachmittag auf der Höhe von Tuscar in der Irischen
See torpediert . Die Mannschaft wurde gerettet.

Eine diplomatische Aeutzerung über Amerikas
Munitionslieferungen.

Berlin . 29. Juni . (T.-U.-Tel.)
Zu den amerikanischen Munitionslieferungen äußert

sich Geheimrat Dr . Meyer-Gerhardt im „Tag" wie folgt:
Es ist leider nicht zu bestreiten. Satz Aufträge über Liefe¬
rung von großen Munitionsmengen an die Gegner Deutsch-,
lands in Sin Vereinigten Staaten , übernommen und mt
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Ausführung gebracht worden sind. Ich habe allerdings den
Eindruck, bah man in Deutschland geneigt ist, den Umfang
der Aufträge für Munition mit dem der ausgeführten
Lieferungen zu verwechseln. Bislang ist ein noch nicht sehr
großer Teil der Bestellungen zur Ausführung gelangt . Die
Unterstützung unserer Feinde durch Munitionslieserungen
hat natürlicherweise die freundliche Stimmung für Amerika
in Deutschland abgekühlt. Der ungewöhnlich große Umfang
der Aufträge, der Umbau ganzer Fabriken lediglich für
Zwecke der Munitionslieferung würde von allen, denen
freundschaftlicheBeziehungen zwischen Deutschland und
Amerika am Herzen liegen, aufrichtig bedauert. Zur rich¬
tigen Beurteilung des amerikanischen Volkes ist aber zu
bemerken, baß es in seiner überwiegenden Mehrheit die
Munitionslieferungen mißbilligt. Wenn es zu einer Volks¬
abstimmung kommen würde, so ist mir versichert worben,
würde sich die Mehrheit des amerikanischen Volkes gegen
die Lieferung von Munition aussprechen. In erster Linie
sind es gewisie Kreise von Geschäftsleuten, welche sich die
großen Einnahmen aus den Munitionslieferungen nicht
entgehen lassen wollen. Ihr Verhalten muß im Interesse
der guten Beziehungen zwischen Amerika und Deutschland
bedauert werden.

Koifcrbrlcfe.
Danzig, 29. Juni . (T .-U., Tel .)

Der Kaiser hat dem Generalobersten von Mackensen
seine Ernennung zum Generalfeldmarschall in folgendem
Telegramm mitgeteilt:

An Generalobersten von Mackensen.
Empfangen Sie zur Krönung ihres glänzend ge¬

führten galizischen Feldzuges, zum Fall von Lemberg,
meinen wärmsten Glückwunsch. Sie vollendeten eine
Operation , die systematisch vorbereitet und schneidig
energisch durchgeführt, zu dem Erfolg der Schlacht und
Beutezahl in nur 6 Wochen geführt hat, noch dazu im
freien Felde, wie sie selten in der Kriegsgeschichte zu
finden sind. Gottes gnädigen Beistand verdanken wir
an erster Stelle diesem glänzenden Sieg , sodann Ihrer
bewährten , kampferprobten Führung und der Tapfer¬
keit der Ihnen unterstellten verbündeten Truppen.
Als Ausdruck meiner dankbaren Anerkennung ernenne
ich Sie zum Feldmarschall. Wilhelm  I . R.

*

Wie«, 29. Juni . (Nichtamtlich.)
Der Kaiser hat folgendes Handschreiben an den Ober-

kommandierenden Erzherzog Friedrich gerichtet:
„Lieber Vetter Erzherzog Friedrich!

Wenn ich aus Anlaß der hohen Auszeichnung, die
Ihnen Se . Maj . Kaiser Wilhelm durch die Ernennung
zum Generalfeldmarschall verliehen hat, Ihnen meine
wärmsten Glückwünsche auSspreche, gedenke ich meiner¬
seits in voller Anerkennung und Dankbarkeit Ihrer
hervorragenden Verdienste, die durch die erfolgreichen
Kriegsoperationen in Galizien und die Einnahme
von Lemberg gekennzeichnet sind. In festem Vertrauen
weiß ich meine Streitkräfte unter Ihrem Oberbefehl.
Mit bestimmtester Zuversicht blickt das Vaterland den
neuen glorreichen Taten der Wehrmacht entgegen.
Meinen lieben Feldmarschall geleiten meine herzlich¬
sten Segenswünsche auf allen Wegen."

Franz Josef.
Der Kaiser ernannte den deutschen Generalstabschef

von Falkenhayn  zum Oberst-Inhaber des 81. Infan¬
terie-Regiments durch folgendes Handschreiben:

„Lieber General der Infanterie v. Falkenhayn!
Die verbündeten Heeresleitungen haben seit Wo¬

chen in voller Einmütigkeit glänzende Erfolge erzielt,
die in diesen Tagen in der Einnahme von Lemberg
ihren Höhepunkt erreicht haben. An dieser glänzen¬
den Leistung haben Sie ein hervorragendes Verdienst
und in dankbarer Anerkennung dieser Verdienste und
damit Sie mein Heer desto offenkundiger zu den
Seinen zählen kann, ernenne ich Sie zum Oberst-In¬
haber meines 81. Infanterie -Regiments . Empfangen
Sie meine herzlichsten Grütze und Wünsche."

Franz I o ses.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden, 29. Juni.

Rechtsgiltigkeit der Verordnungen über die
Brotkarten usw.

Es wirb uns geschrieben:
Ueber die Rechtsgültigkeit der zur Einführung der

Brotkarten auf Anordnung der Regierung erlassenen Ver¬
ordnungen der zuständigen Ortsbehörden ist es jetzt zu
einer beachtenswerten gerichtlichen Entscheidung gekom¬
men. Der Magistrat zu Liegnitz hatte auf Anordnung des
Regierungspräsidenten eine Verordnung erlassen, durch
die die Abgabe von Brot und Mehl von Bäckern, Händlern
usw. auf Grund von Brot - und Mehlbüchern geregelt
wurde. Mehrere Verstöße hiergegen wurden vom Schöffen¬
gericht mit hohen Geldstrafen belegt. Als Berufungs¬
instanz hob die Strafkammer diese Erkenntnisse auf und
erkannte gegen die Verurteilten auf Freisprechung, weil
die betreffende Verordnung nicht als rechtsgültig erachtet
wurde. Nach den gerichtlichen Feststellungen ergab sich, daß
diese Verordnung vor ihrem Erlaß nicht die Genehmigung
der Aufsichtsbehörde gefunden hatte. Das Gericht vertrat
die Auffassung, daß die Tatsache, daß die Verordnung auf
Anordnung der Aufsichtsbehörde erlassen worden ist, die
Genehmigung nicht ersetzen kann. Die Strafkammer sah
darin , daß die Verordnung vor der Inkraftsetzung und
Veröffentlichung nicht die Genehmigung der Kommunal-
aufsichtsbehörde erhalten hat, einen erheblichen Mangel
der Rechtsgültigkeit jener Verordnung . Die Frage wird
nunmehr bis zu einer höchstrichterlichen Entscheidung
durchgeführt werden. _

Personal -Veränderungen in der Armee. Das „Mil .-
Wochenblatt" meldet: Zu Leutnants der Reserve befördert
die Offizieraspiranten des Beurlaubtenstanbcs : Rieche
(Wiesbaden): Jnf .-Regt. Nr. 118: Lövle , Bartholo¬
ma e (Wiesbaden). Füs.-Regt. Nr. 80: Schatz (Wiesbaden).
Res.-Jnf .-Regt. Nr . 80: Dr . Richard R a tzb a ch (Wiesbaden),
Jnf .-Regt. Nr . 87.
. Flngschrifte« zur Bolksernährung . Die Zentral -Ein-
kaussgesellschaftm. b. H. in Berlin hat ein praktisches

Mittel ergriffen, um den Hausfrauen hlkfrerch zur ^ ette
zu stehen bei dem Bemühen, unsere Bolksernährung auf
eine so lange Zeit hin zu sichern, daß wrr getrost ,n öre
Zukunft sehen können, sollte der Feind auch noch io lange
a« unseren Grenzen stehen mit der Absicht, unsere Ernäh¬
rung zu unterbinden . Sie gibt rn handlichen Heftchen
Aufschluß über die wichtigsten Ernährungsfragen einer¬
seits, dann aber auch die nötigen Ratschlage und prak¬
tischen Winke, um die Haushaltung so wirtschaftlich wie
möglich zu versorgen. Diese Heftchen erscheinen als Flug¬
schriften und werden an Behörden, Frauenvereme und
sonstige gemeinnützige Vereine in beliebiger Menge
kostenlos  versandt . So beschäftigt sich ein Heftchen mit
der „Eiweitzversorgung des Deutschen Reiches", bearbeitet
von H. P . Wämser in Berlin , in dem hauptsächlich die Ein¬
schränkung der Fleischproduktion, die Funktion der
Fleischnahrung und die Ersatzmittel (Milch und Käse) sur
Fleisch einer gründlichen Betrachtung unterzogen werden.
Ein weiteres Heftchen befaßt sich, was gerade jetzt sehr
passend ist, mit dem Eiumachen von Gartenbeeren.
Der Verfasser, Prof . Dr . DamMer in Berlin , gibt dabei
sehr einfache Vorschriften über die Behandlung der Früchte
beim Einmachen. Die nächste Flugschrift, die in einigen
Tagen erscheinen wird, ist dem Sammeln , Aufbewahren
und Konservieren von Obst und Wildfrüchten gewidmet.
Wegen des Bezuges dieser Flugschriften wende man sich
an die Verlagsabteilung der Zentrab -Einkaufsgenossen-
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Adresse« auf Feldpostsendungen soll man nicht auf-
kleben. Im Betriebe der Feldpost macht sich in weitem
Umfange der Uebelstand geltend, daß die auf die Sen¬
dungen geklebten Aufschriften  unterwegs abfallen,
wodurch die Sendungen unbestellbar werden. Besonders
sind es die Umhüllungen aus O e l p a p i e r , auf denen
die Aufschriftzettel schlecht haften. Auf solche Umhüllungen
muß die Aufschrift mit Tinte niedergeschrieben
w er ö en.

Die Aprikosenernte. Die ersten Frühaprikosen werden
etwa Ende dieser Woche auf den Markt gebracht werden
können. Trotz der vorjährigen sehr reichen Ernte ist mit
einem ziemlich guten Ertrage zu rechnen. Die Früh¬
aprikosen dürften eine gute Drittel -, die Spätaprikosen
eine gute Mittelerntc liefern . Die Befürchtung , die Früchte
würden infolge der Hitze massenhaft abfallen, hat sich glück¬
licherweise nicht erfüllt : anderseits aber ist das Obst von
vorzüglicher Beschaffenheit. Wo nicht sehr kräftig gedüngt
wurde, sind allerdings da und dort die durch die vorjährige
überreiche Ernte sehr geschwächten Bäume eingegangen.
Von den Blattfallkrankheiten blieben die Bäume diesmal
verschont. — Die Pfirsichernte  verspricht einen guten
Mittelertrag . Dasselbe gilt auch von der Zwetschen-
ernte.

Für den 84. Verbandstag der Erwerbs - und Wirtschafts-
Genosienschastcnam Mittelrhein , der am 10. Juli , vor¬
mittags 10 Uhr, hier im Saale der „Wartburg ", Schwal-
bacherstraße 81, stattfindet, ist folgende vorläufige Tages¬
ordnung  festgesetzt: 1. Wahl des Büros : 2. Festsetzung
der endgültigen Tagesordnung für den Verbandstag:
8. Aufstellung der Teilnehmerliste: 4. Bericht des Verbands-
direktors über das Verbanösiahr 1914/15 und Entlastung
des Verbandsöirektors : 5. Bericht des Herrn Anwalts
Professor Dr . Crüger : 6. Erneuerung des Vertrags mit
dem Verbandsrevisor : 7. Rechnungsablage des geschäfts-
führendcn Vereins , Voranschlag über die Einnahmen und
Ausgaben für 1915/16: 8. Wahl des geschäftsleitenden Ver¬
eins und des Verbandsvorstandes für 1915/16: 9. Bestim¬
mung des Ortes des nächsten Berbandstages : 10. Bericht
des Verbandsrevisors über die vorgenommenen Revisionen,
Besprechung der einzelnen Punkte des Revisionsberichtes
und sonstige Mitteilungen aus den einzelnen Genossen¬
schaften: 11. Besprechung über Gegenstände von allgemeinem
Interesse auf Anregung der Herren Abgeordneten.

Postverkehr mit Belgien . Die vor kurzem durch die
Tageszeitungen verbreitete Nachricht, daß im Gebiete des
General -Gouvernements in Belgien der Ausbau des Post¬
wesens vollendet und alle Orte und Wohnstätten dieses Ge¬
bietes an das Postnetz der neu geschaffenen Deutschen Post-
und Telegraphenverwaltung in Belgien angeschlossen seien,
hat vielfach zu der irrtümlichen Auffassung geführt , daß nun
alle Orte und Wohnstätten Belgiens ohne Einschränkung
zum Postverkehr mit Deutschland zugelassen seien. Das ist
nicht der Fall . Zum Verkehr mit Deutschland sind nur die
Städte Brüssel, Lüttich, Verviers nebst ihren Vor - und
Nachbarorten sowie die Städte Antwerpen , Hasselt und
Welkenraedt ohne Vororte zugelassen. Die anderen Orte
im Gebiete des General-Gouvernements nehmen vorerst
nur am innerbelgischenPostverkehr teil . — Im Verkehr
zwischen Deutschland und den vorgenannten zugelassenen
Orten werden gewöhnliche und eingeschriebene offene
Briefe , Postkarten, Drucksachen, Warenproben und Ge¬
schäftspapiere in deutscher, vlamischer und französischer
Sprache, ferner Postanweisungen. auf deren Abschnitt sich
keine schriftlichen Mitteilungen befinden dürfen , und Tele¬
gramme, die in der Richtung anS Deutschland nur in deut¬
scher Sprache, in der Richtung aus Belgien in deutscher oder
französischer Sprache abgefaßt sein müssen, zur Beförderung
zugelassen.

Verhaftet wurde am Montag Abend in der Kirchgasse
ein stadtbekannter Gelegenheitsarbeiter , der schon lange
sich auf der Straße unnütz macht, indem er Vorübergehende
anhält und sie anbettelt. Diesmal hat ihn das Schicksal
erreicht, als er gerade wieder einen Herrn belästigte.
Hoffentlich wird ihm nun das Handwerk für immer gelegt.

Wieder ei« Opfer des z« raschen Radfahrens . Am
Dienstag morgen rannte ein 15jühriger Junge mit seinem
Rade so heftig an einen Baum, daß er mit einer Kopfver¬
letzung liegen blieb und von der Krankenhilsswache nach
dem städtischen Krankenhause gebracht werden mutzte. Die
Verletzungen sind glücklicherweise nicht gefährlicher Art.

Standesamtsnachrichten vom 21. bis 25. Juni . Todes¬
fälle:  Am 21. Juni : Henriette Berg. geb. Wolf, 65 I . Emilie
Blum, geb. Weiler, 86 I . Franziska Neumann, geb. Kosch,
80 I . — Am 22. Juni : Privatier Jacob Leon, 76 I . Student
Arthur Linderbaus, 18 I . Anna Wenland, 3 I . Josef Vogel.
17 I . Privatier Nikolaus Gern. 69 I . Wilbelmine Kühn, geb.
Hahn, 38 I . — Am 23. Juni : Köchin Magdalene Griebel. 27 I.
Anna Schneider, geb. Mehl. 35 I . — Am 24. Juni : Aushilfs-
bote Heinrich Krotb, 20 I . Schneidermeister Karl Ludewig,
71 I . Bäcker Karl Rücker. 20 I . Elisabeth Laicher, 9 Mt.
Spengler August Reuter, 44 I . — Am 25. Juni . Modistin Clara
Weber. 21 I . Franziska Zorn. geb. Schütz. 52 I . Städt. Gärt¬
ner a. D. Wilhelm Graf. 79 I.

Nurhaus- Theater» vereine , Vorträge usw.
Kurhaus . Ein Symphoniekonzert  im Abonne¬

ment findet am Freitag dieser Woche abends 8Vr Uhr
unter Musikdirektor Schnrichts Leitung im großen
Saal des Kurhauses statt. Zur solistischen Mitwirkung ist
Herr H. Weisbach (Klavier) gewonnen worden. Das Kon¬
zert bringt 1. Leonore, Symphonie in E-dur nach Bürgers
gleichnamiger Ballade von Joachim Raff , 2. Konzert für
Klavier mit Orchcsterbcglcitungvon Robert Schumann.

Schauspielgesellschast Nina Sanöow (Resi¬
denz-Theater), Am Donnerstag geht zum ersten Male
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„Das Kind ", eine Kleinstadt-Komödie von Ottomar
Enking, in Szene. Das Stück wurde bereits mit schönstem
Erfolg in Berlin am Kleinen Theater sowie an den Hof¬
theatern Dresden , Braunfchweig. Weimar und vielen
anderen Theatern gegeben. Der Verfasser ist durch seine
Romane und seine in Holstein spielenden Kleinstadtge¬
schichten: Familie Behm, Kantor Liebe. Neide Torstens
Sanduhr rühmlichst bekannt.

Botanischer Ausflug.  Mittwoch , den 30. Juni,
veranstalten die Mitglieder der botanischen Abteilung des
„Naffauischen Vereins für Naturkunde " einen Ausflug in
die Umgebung von Budenheim und Uhlerborn . Die Ab¬
fahrt erfolgt mit dem Zuge 2 Uhr 42 Min . über Mainz nach
Budenheim, wo die Wanderung beginnt . Gäste sind will¬
kommen.

Kassau und Nachbargebiete.
Die Verwertung der Küchenabsälle in Frankfurt.
h. Frankfurt a. M., 29. Juni . Die Verwertung der

Küchenabfälleder hiesigen Haushaltungen zu Futterzwek-
ken in der Landwirtschaft der Umgegend hat einen derar¬
tigen Umfang angenommen, daß jetzt täglich rund 45 0
Zentner  Abfälle aus der Stadt gefahren werden. Auch
die Sammlung von Knochenabfällen zu gewerblichen
Zwecken und zur Herstellung von Düngemitteln hat, ob¬
wohl erst kurze Zeit bestehend, bereits reiche Erfolge auf¬
zuweisen. _____

# Wiesbaden, 29. Juni . In der Sitzung des
Kreistages des Landkreises Wiesbaden  vom
16. Juni wurde der Kreishaushaltsplan für 1915 in Ein¬
nahme und Ausgabe auf 2184 300 M. festgestellt. Der
Kreistag beschloß, zur Bestreitung der nach dem Reichs¬
gesetze vom 28. Februar 1888/4. August 1914 zu leistenden
Ausgaben an Familienunterstützungen weiter den Betrag
von 1200 000 M. zu bewilligen, der durch Aufnahme einer
Anleihe gedeckt wird . Der Abschluß eines Vertrages zwi¬
schen dem Kreise und den Mainkraftwerken Höchsta. M,
über die Lieferung elektrischer Arbeit im Landkreise Wies¬
baden wurde zunächst einer Kommission zur Prüfung über¬
wiesen. Zum Schluß wurden die verschiedenen Ausschüsse
und Kommissionen gewählt.

e. Nied, 29. Juni . Der anonyme Verräter . —
Aus Angst vor Strafe in den Tod gegangen.
Einer hiesigen Frau war vor 18 Jahren  ihre Uhr
nebst Kette abhanden  gekommen. Jetzt erhielt sie durch
einen anonymen Brief Nachricht, wo sie die Uhr finden
könne. Sie setzte die Polizei in Kenntnis und diese hat
ihr richtig die Uhr wieder verschafft.  Die in dem
Brief genannte Frau will die Uhr vor Jahren gefunden
haben. — Frau Margaret F ., deren Mann im Felde steht,
hat sich am Freitag erhängt,  weil von ihr in einem
Frankfurter Warenhaus begangene Diebstähle entdeckt
worden waren.

83. Naflau, 28, Juni . Bibliotheken für die
deutschen Kriegsgefangenen.  Der mit der ge¬
meldeten Zusammenstellung der vom württembergischen
Landesverein des Roten Kreuzes in Vorbereitung befind¬
lichen Büchereien für die deutschen Kriegsgefangenen in
den Gefangenenlagern Frankreichs beauftragte Schriftsteller
F. W. Brepohl von hier ist der Geschäftsführer der Blätter¬
vereinigung (nicht Stadtvereinigung ) für Soldaten und
kriegsgefangene Deutsche.

— Bodenheim, 28. Juni . Durch den elektrischen
Strom getötet  wurde hier der 7 Jahre alte Sohn
eines Bahnbediensteten. Der Knabe spielte am sogenann¬
ten Gemeindegarten, wo ein Transformatorentürm der
elektrischen Ueberlandzentrale steht. In seiner Unwissen¬
heit kletterte der Kleine den Mast empor und berührte da¬
bei die mit 20 000 Volk geladene Hochspannleitung. Der
Knabe wurde durch den starken Strom auf der Stelle ge¬
tötet.

Spott.
Masher, der ausgezeichnete Dreijährige des Freiherrn

S . A. v Oppenheim, hat sich von seinem Unfall erholt und
jetzt wieder regelmäßig bessere Arbeit verrichtet. Es besteht
daher sichere Hoffnung, daß der Hengst die Farben seines
Besitzers im Derby wird an den Start tragen können.

Der Münchener Renntag am Sonntag , 4. Juli , wird
unter den gleichen Bedingungen wie die Hoppegartenep.
Krieasrcnnen vor sich gehen, also ohne Totalisator,
und Musik. Die Erlaubnis ist vom Ministerium auch nur
für „Flachrennen für die Prüfung des Bollblut -Zucht-
materials , unter Ausschluß aller Trab - und Hindernis-
Rennen" erteilt worden. Zu den Rennen sollen ver¬
schiedene Pferde aus Ungarn kommen, da der bayerische
Rennstallbesitzer und Züchter Graf Arco-Zinneberg eine
größere Streitmacht aus seinem ständigen Trainings¬
quartier in Alag entsenden will.

Förderung deutscher Rennreiter . Der Graditzer Trainer.
Fösten erhält die vom Union -Klub ausgesetzte 1000 M.
Prämie für Heranbildung guter Reiter , da sein bei ihm
als Lehrling beschäftigter Sohn Fritz Fösten jetzt die vor¬
geschriebenen drei Rennen gegen Jockeis gewonnen hat.
Zwei von diesen konnte der junge Reiter am Sonntag in
Hoppegarten nach Hanse bringen , eines davon auf der
Graditzerin „Samoa ", mit der er überraschenderweise die
vom Stalljockei Olejnik gerittene Stallgefährtin „Glocken¬
blume" schlug.

Trainer R. Utting, der sich seit Beginn der gegen die
in Deutschland lebenden Engländer ergriffenen Maßregeln
im Konzentrationslager zu Ruhlebrn befand, ist jetzt von
dort entlassen worden und hat seine Stellung als Trainer
des Herrn „Balduin " (Herr G. Beit ) zu Hamburg -Groß-
Borstel wieder übernommen.

Dortmunder Radrennen . Kluckpreis: 10 Km.: 1. Bauer
10:44, 2. Stellbrink 100 Meter , 3. Wißmann 500 Meter
zurück. — Einem-Preis , 20 Km.: 1. Bauer  21 :47,3, Wiß¬
mann 900 Meter, Stellbrink 930 Meter zurück. —Wedöigen-
Preis , 30 Km.: 1. Stellv rink  33 :17, 2. Bauer (Reifen¬
schaden) 250 Meter, 3. Witzmann 3000 Meter zurück.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Sinkende viehpreise.

Ans Frankfurt  wird uns geschrieben: Langsam aber
sicher gehen die Preise für sämtliches Vieh herunter . Eine
wirkliche Freude ist es, zu sehen, wie die Schweinepreise
fallen. Am letzten Markt im Mai hatten sie die Höhe mit
155—160 Pfg. für vollsleischige von 80—150 Kg. Lebend¬
gewicht erreicht. Von da an geht es bergab mit ihnen.
Gestern wurden nur noch für die gleiche Qualität 145—150
Pfg. gezahlt, das sind 3—5 Pfg. weniger gegen die Vor¬
woche. In gleicher Weise sind auch die übrigen Preise ge¬
fallen. Bei Ochsen ist ein Weniger von 2—7 Pfg. und bei
Bullen ein solches von 1—5 Pfg , pro PfuM Schlachtgewicht!
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äit verzeichnen . Kühe kosteten vergangene Woche noch
1. Qualität 111- 122 Pfg -, gestern 108- 115 Pfg . Diese
Hatten ihre Höhe auf Sem Markt vom 7. d. M . mit 115 bis,
124 Pfg . erreicht . Die dritte Qualität wurde damals mit
106—113 Pfg . gezahlt , gestern zeigte die amtliche Notierung
Kar 87—100 Pfg .: es sind dies S—12 Pfg . weniger als am
21. d. M. Zweite nnd vierte Qualität sind um 2—5 Psg.
gefallen . Mäßig genährte Kühe und Färsen fielen um
8_ 8 Pfg . und gering genährte Kühe um 8—9 Pfg . gegen
i>te Vorwoche , gestern war der Preis 72—84 Pfg . resp. 61 bis
73 Pfg . Auch diese hatten sich den übermütigsten Preis am
7. Juni erlaubt und wurden zu 90—98 Pfg . resp . 82—95 Pfg.
pro Pfund Schlachtgewicht gehandelt . Kälber 2. ^ ualnat
Hält den rorwöchentlichen Preis , die dritte verzeichnet einen
Preissturz um 7 Pfg ., geringere Mast - und gute Saugkalber
einen solchen von 8—9 Pfg . Geringere Saugkalber waren
um 6—10 Pfg . zurückgcgangen . Gestern waren es nur
127—133, 110—117, 102—110 und 92—102 Pfg . gegen 127—133.
117- 125, 110- 119 und 102- 108 Pfg . der Vorwoche.

Zuckerknapphcit auch i« Oesterreich.
Aus Wien  wirb gemeldet , daß der Präsident des,3en-

tralvercins für die Rübenzuckerinöustkie Oesterreichs und
Ungarns beim Ministerpräsidenten Au klärungen überdie
an vielen Orten aufgetauchten Schwierigkeiten rn der Ver¬
sorgung des Zuckerverbrauchs  gegeben hat . Eine
Abordnung der führenden Zuckerindmtriellen hat m .t em
Eisenbahnminister über geeignete Maßnahmen zur
Behebung der  V e r ke h r s s chw i e r i g k e i ten  ver¬
handelt . Es sind demnach in Oesterreich jetzt dieselben
Umstände wie im Deutschen Reich schuld an der Zucker¬
teuerung - wenn die Darlegungen der Industriellen ein
ricktiaes Bild der Sachlage geben . Eingehender mit der
notwendigen Abhilfe beschäftigte sich eine Beschlußfassung
der handelspolitischen Kommission der Stadt Wlcn, ^ wir

hier zum Abdruck bringen , weil ihr Inhalt zum grüßten
Teil auch den in Deutschland von Len Verbrauchern be¬
tonten Forderungen entspricht . Es heißt in il™ ® !eJ ££
Beschluß : „Während die Bevölkerung Knappheit an
Getreide , Hülsenfrüchten , Fleisch usw. und die bannt ver¬
bundenen hohen Preise versteht und Eg hrnnimmt . ist
es ibr unerklärlich , wieso eine Knappheit auch in Zuaer
eintreten konnte , La von der heimischen Produktion nor¬
malerweise bloß ein Drittel im Inland verbraucht wird
und von den zwei Dritteln der übrigen Erzeugung in
öÄem Kriegsjahre bloß ein Drittel / ns Ausland wan¬
dern konnte ." Die Kommission verlangt , daß die Bahnen
genügend Wagen zur Verfügung stellen,
daß der noch nicht freigegebene Rest des diesmhrlgen
Jnlanbskontingents nicht, wie bisher üblich , in Monats¬
raten ober nach einem von der Zuckerindustrie ausgestell¬
ten Plane , sondern nach Maßgabe des Bedarfs llberlert
und dem Konsum zugänglich gemacht werde , daß aber auch
über das Kontingent hinaus die vorhandenen Vorräte io
nach Bedarf Len Verbrauchern überlassen werde . Die
Dringlichkeit dieser Maßnahmen ergibt sich aus her nahen¬
den Ob st e in s i ed e z e i t . Abenteuerliche Gerüchte über
bevorstehende Preiserhöhungen wögen auch dazu beitragen,
daß der Konsum vielleicht sich ungerechtfertigt große Vor¬
räte anschaffte. Darüber wäre dem Publikum möglichst
bald eine authentische Aufklärung zu geben . Es ist aber
auch zu untersuchen , ob überhaupt £ ' 1,e
Preiserhöhung notwendig ers ch eint . un¬
zweifelhaft ist es richtig , Laß die Gestehungskosten ^ des
Zuckers der künftigen Kampagne gegenüber der letztM
Kamvagne steigen werben . Die geringere Anbaufläche , der
durch die Trockenheit bedingte Minderertrag und die
Preiserhöhung aller Materialien werden nicht nur die
Kosten der Rohzuckererzeugung , sondern auch der Raf¬
finade , soweit sie Rohzucker der alten Kampagne ver¬
arbeitet . steigern . Die Raffineure erklären , daß die von
ihnen geforderten Preise auch nicht annähernd der ©teb
gerung des Rohzuckerpreises entsprechen . Uebrigens wird

Am 27. Juni starb unser langjähriger Amtsgenosse

Herr Reinhold Peter.
Unser Wunsch , dass es ihm auch nach seinem 50jährigen

Dienstjubiläum , das er vor wenigen Wochen feierte , beschieden
sein möge , noch manches Jahr in unserer Mitte tätig zu sein,
hat sich leider nicht erfüllt.

Das Andenken des treuen Kollegen und warmherzigen
Erziehers wird uns stets teuer sein.

Im Namen des Lehrerkollegiums
des städtischen Lyzeums I, des Oberlyzenms und der Studienanstalt

Direktor Prof . Schütt.
2136

-

Fohlen-Versteigerung.
Am 6. Juli , vormittags iNjs Uhr , läßt das Pferde-

lazarett 18. A.-K- auf dem Kasernenhofe 13 guteuttviekelte
Fohlen . 9- 15 Wochen alt, versteigern. Die Mütter sind breite,
kräftige Stuten mit starken Knochen- Die Fohlen dürfen nur an
solche Käufer abgegeben werden, die ihren Wohnsitz im Bereiche
deS 18. Armee- Korps haben. Pferdehändler sind ausgeschlossen.

Babenhausen , Hessen.
von Heemskerck,

21ZZ Rittmeister und Kommandeur.

Neues foltenmittel
1 Blatt 5 Pf .. 20 Blatt 90 Pf.

Nur Drogerie Backe,
Taunusstraße 5. 2071

c ^ 44aT  f-Offizterc,feldmätzig
sauer und krtegstüchtia.

Zaum - und Borderzeuge. Pack¬
taschen, komvl Reikausrüftungen

empfiehlt si»»
F. W. Sarazin . Frankfurt a.M.,

Elbestratze 17.
Fabrikation für Heeresbedars.

Morgen o uyr r

Konzert
in öer Marklkirche.

Frau Df . HanS -Zoepsfel,
Herr Prof . OScar Brückner-

Vortragsfolge m 10 Pfg . be¬
rechtigt zum Eintritt . f4306
Reinertrag für das Rote Kreuz.
■ BBBgBHaBBSHM

Guten Verdienst!
für Jedermann (auch Frauen
bietet der Vertrieb unseres Mil-
lionenkonfum- undLiebesgaben-
artikcl : Trocken- Fruchtsäfte,
giebt. in Wasser gelöst, sofort ein
natürliches Erfrilchungs - Ge¬
tränk wie Fruchtwein. Für
Warenbezug sind 20—50 Mk. er¬
forderlich. Probe 80 Pfg . in
Briefmarken . Nährmettelfabrik
„Saftvoll " in München . Schel-
lingstraße 91. 2128

Ebrl . sauberes Mädchen aus d.
Südviertel tagsüber ges. Näh. i.b.
Geschästsst. ds. Blattes . *2670

Londoner Börse.
JLondon , 26 - Juni V.K. L.K.

1

COMOls
Japaner . .
4% Brasilianer.
Portugiesen. . . .
Atchlson . .
Canadian Pacific . . .
Erle.
South . Paalt . . . . . . . .
Union . . . .
United States Steel .

65 06
88 -50

103 75
162 .26
27 -50
91 .50

132 .62
12.—

65-06
88 -—

104-—
163-25
27 25
91.25
62-62

Schlachtviehmarkt Wiesbaden
Austrieb:  Ochsen 24, Bullen 38, Färsen und Kübe216,

Fresser 00. Kälber 388, Schafe 1& , Schweine 395
Preise für1 Zentner: Lebend- 1Schlacht

Ochsen:
a) vollsleischige. ausgemästete höchst. Schlacht-

wertes . - 63—72
b) junge, fleischige, nicht auSgemästete und

ältere auSgemästete . • 61—65
c) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 00- 00

Nullen:
a) pollfleischige, ausgewachsene höchst, Schlacht¬

wertes . 62- 64
d) pollfleischige. jüngere . . . . . . . . .00 - 00
c) mäßig genährte junge und gut genährte

ältere . 00- 00
Färsen und Kübe:

a) vollfleischige, ausgemästete Färsen höchsten
f Schlachtwertes . . . . . . . . . . . 65 —72

b) vollsleischige. auSgemästete Kühe höchsten
> SchlachtwerteS dis »u 7 Jahren , . . . 60—64
i e ) L wenig gut entwickelte Färsen . . . . 60—64

2. ältere , auSgemästete Kühe und wenig aut
entwickelte jüngere Kübe . . . . . . 48—50

vom 28. Juni isis Schlachtviehmarkt Frankfurt a. M.
Austrieb:  Ochsen 228, Bullen 66, Färsen und Kühe ,1827,

Jl
m - is4

ii8- m
00- 00

120—124
00- 00

00- 00

126 - 134

118- 124
118—124

Ochsen:

Fresser 00, Kälber 370, Schafe 00, Schweine 1824.
Preise für1 Zentner: Lebend- Schlacht

Gewicht

90- 96
75—87
00- 00d) mäßig genährte Kübe und Färsen . . . . 33—38

f e ) gering genährte Kübe und Färsen. . . . 00- 00
Gering genährtes Junavirb (Frcsierj , , , »00- 00
Kälber:
, a) Doppellender feinster Mast . . . . . . 00—00
' bl feinste Mastkälber . . . . . . . . . 82

o) mittlere Mast- nnd beste Saugkälber . . . 79—80
d) geringere Mast- und gute Saugkälber . . 70—73
e) gering^ Saugkälber . . . . . . . . .00 —09

Schafe:
a ) Mastlämmer und Masthammel . 52- 60
b)  geringere Mastbamme! mib Schafe . . . 00—00
mäßig genährte Hammel u. Schafe (Merzschase) 00—00

Schweine:
a) vollfl. Schweine v. 80—100 kg Lebendgew, loo- ns
b) vollfl. Schweine unter 80 kg Lebendgew. . i°«- ic»
o) vollfleisch, von 100—120 kg Lebendgew. . 00—00
d) vollsleisch. von 120—150 kg Lebendgew. . 00—00
e) Fettschweine über 130 kg Lebendgewicht. . 00—00
f ) unreine Sauen und geschnittene Eber . . 00—00

Marktverlauf : Im allgemeinen ruhiges Geschäft, beim
Kroßvieh geringen Ueberstand . — Bon den Schweinen
wurden am 28. Juni verkauft zupr Preise von 140 M.
BZ Stück. 142 M . » Stück. 146 M . 3 Stück.

00—00

00- 00
137

128—183
117 - 121
00- 00

87—100
00—00
00- 00

140—146
136 —140
00- 00
00- 00
00 - 00
00 - 00

a) vollfleischige. auSgemästete böchst. Schlacht- M
wertes . 69—72

b) junge, fleischige, nicht auSgemästete und
ältere auSgemästete . 60—65

c) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 00—00
Bullen:

a) Sollfleischige. ausgewachsene höchst, Schlacht-
werteS 62—66

b) vollfleischige, jüngere . 55—60
c) mäßig genährte junge und gut genährte

ältere . . 00- 00
Färsen und Kühe:

a) vollsleischige, auSgemästete Färsen höchsten
SchlachtwerteS . .

b) vollsleischige. auSgemästete Kühe höchsten
SchlachtwerteS bis zu 7 Jahren . , . . 56—62

c) 1. wenig gut entwickelte Färsen . . . . 45—52
2. ältere , auSgemästete Kühe und wenig gut

entwickelte jüngere Kübe . . . . . . 47—53
d) mäßig genährte Kühe und Färsen,
e) gering genährte Kübe und Färsen,

Gering genährtes Jungvieh lSresier)
Kälber: ^ ,

a) Doppellender feinster Mast . . . »
b) feinste Mastkälber . . . . . . •
-j mittlere Mast- und beste Saugkälber .

, »
Ai;-i

. 36- 42
, 27—32
» 00 — 00

,00 —00
. 76- 80
. 66- 70
. 60- 65d) geringere Mast- und gute Saugkälber . .

v) geringe Saugkälber . . . . . . . . .54 - 60
Schafe:

a) Mastlämmer und Mastbammel . 00- 00
b) geringere Masthammel und Schake . . . 00- 00
mäßig genährte Hammel u. Schafe (Merzschafe) 00- 00

Schweine: .
a) vollfl. Schweine v. 80—100 kg Lebendgew. 1,3- 123
b) vollfl. Schweine unter 80 kg Lebendgew. . 113- 12»
0» vollfleisch, von 100- 120 kg Lebendgew. . 118- 123
d) vollsleisch. von 120—150 kg Lebendgew. . « 8- 123
e) Fettschweine über 150 kg Lebendgewicht. . 00- 00
f ) unreine Sauen und geschnittene Eber . . 00- 00

Marktverlaus : Rinder zu Beginn des Marktes lebhaft,
später ruhig . Ochsen geräumt , Kälber und Schweine ge¬
drückt. Schweine Ueberstand,

Dienstag , 29. Juni 1915

j*
128- 133

110—120
00- 00

108- 112
93- 104

00- 00

108 - 113

104 - 115
87-100

87- 98
72- 84
61- 73
00—00

00—00
127—183
110- 117
102—110
93 - 102

00—00
00- 00
00—00

145—150
135- 140
145—150
145—150
00- 00
00- 00

im schlimmsten Falle auch von der Zuckertndustrie . während
des Krieges ein gewisies Opfer im Interesse der dlllgemei
beit verlangt werden können . Die Kommission ist der An¬
sicht daß die Feststellung des Zuckeßprerses staat¬
lich zu regeln  sein wird , und daß eine Preiserhöhung
für den Zucker , der über das bisherige Kontingent dem
Konsum zugeführt wird , nicht gerechtfertigt ist.

Marktberichte.
Serboru (Dill ) , 28. Juni . Auf dem heute abgehaltenen

g£ ri te
Ssrjpss sä»  sv »«« «
Paar . Der nächste Markt findet am 29. Juli statt.

1 . Nieder -Jngelhcim , 28. Juni Kirschen  20 —40
Mark , Stachelbeeren 20 M ., Johannisbeeren
18—20 M ., Nüsse  10 M . der Zentner.

i. Heddesheim . 28. Juni . B u s ^ .b °^ 27 M .,
Süßkirschen  20 —43 M .. S au e r ki r sch en 20- 32
Srößecren  4Q - 05 M .. » ° h " nnisbeeren  18 - 32
Mark , Stachelbeeren  18 —22 M „ Himbeeren
bis 55 M . der Zentner.

h.  Bühl (Baden). 28. Juni . Krr schen 1E- 23 M.,
Johannisbeeren  15 —18 M „ Heidelbeeren  ^
Mark , Frühbirnen  15 ^ b^der^Zentner ^^ ^ ^ ^ E^

Schristlettung: Bernhard ® rothu  ß.

Wiesbaden. „ , . _ - _
Druck n. ©erlag der W 1c »badener  B c r l - g S . A n st- l«  G . m. b.Y.

Im Verlage der Ĥ bmbbanRung "E. S . Mittler und Sohn
in Berlin SW . 08, Kochstraße 88/71. wird jetzt eine zweite ve
vollständiate Ausaab^ der^ ^ ^ ^ Getreide. Mehl. Brot,

K/rvt-nssasn Sucfct, duftet * unö S)ünöemtttel
auf den erbeblick vermehrten Umfang

ßPSS « Me »umSmÄ«  den Verkaufspreis
auf 80 Pfennig angesetzt, j.

Dê Minister desd̂ nnern . Im Aufträge , aez.: Freund.

Die Kleinhanvelspreise wichtiger Lebensmitter
rmd Karrsbedarfsartikel in Wresbaden

am 26. Juni 1915.
Für Hülsenfrüchte nnd Mehl auch im Grobbezug.

Futtermittel bei Händlern

Haser , » »
Heu » » » ,
Rlchlstroh . .
Krummstroh .

nlebr ..hiichlc.
ivv « 8-29.00 29.00
100«8-11.0012 .00
100 Kg. 7.00 7.00
100 Kg. 6.00 6.50

Butter , Eier , Käse « . Milch-
SstbuUer.Lützrahmb. l Kg. ,8.70 3.70
Estbntter, Landb. « 1 Kg- 8.40 8.60
Kochbutter » * # 15 ®* 3.50 3.50
Lelnkeler , » » » 1 fet. 0.17 0.17
Frische Eier , , 1 ® . 0.15 0.16
Handkäse ,,, # ! ©»• 0 .08 0.09
Fabrik» ,- . . . t St . 0.06 0.06
Vollmilch . » * » IStr . 0.26 0.26

Kartoffel« unv Zwiebeln.
Ebkartossel» , . 1M Ka-10.4016 .00
Eßkarlosfeln - - } « 0- 0.14 046Zwiebel» . . . .  1 ßfl. 1-00 1.10

Gemüse-
Weißkraut ., . » ? ) 0 .20 0.30
Wirsing . . . . ISt . 045 0.20
RSmischkoht . » 1 Kg. 0.16 0.20
Kl. gelbe Rübe« 1 Gbd. 0.06 0.08
Gelbe Rübe»
Note Rüben »
Kohlrabi . , >
Spinal . . , »
Blumenkohl

1 Kg. 0.40 0.40
1«8. 0.25 0.30
l ®t, 0.05 0.10
1 Kg. 0.28 0.60
I St. 0.20 O.oOBiumenroyr ♦ • A^ x fin

Blumenkohl. ouBL ISt . 0.4r> 0.60
Gr . dicke Bohnen i Kg. 0.50 0.60
Gr. Stangenbohn. IKg . 0.80 0.89
Gr. Buschbohnen. 1 Kg. 0.60 0.89
Gr . Erbsenm. Sch. 1 Kg. 0 60 0.80
Spargel . . * * 1 Kg. 1.00 -J
Suppenspargel . . 1 Kg. 0.60 0.80
Sellerie . . - - 1 0 .10 0.12
Kopfsalat , * • » 1 Sr . 0.10 0.1-
Feldgurken (Salat u.

Einmachgurken) . 1 St . 0.25 0.35
Treibgurken . . 1 St 0.25 0.40
Tomaten , i » • 1 2.00 2.00
Rhabarber » « » IKg - 0.24 0.30
Treibrettich , e »1 Gbd. 0.10 0.15
Radieschen , ■ ‘ 1 Gbd. 0.03 0.06
Rettich. , . » » 1 ©t 0.10 0.15

Obst.
Eßäpfel . . . . IKg . 0.00 0.00

. ausländ. . 1 Kg. 2.20 2.20
Süße Kirschen . 1 Kg 0.60 1.00
Süße Herzkirschen. 1 Kg. 0.50 0.90
Saure Kirsche» -IKg  0 .50 1.00
Weinirauben, auSU l Kg. 8.00 5.00
Stachelbeere» . , 1 Kg. 0.40 9.60
Johannisbeere « , 1 Kg. 0.44  0 .60
Himbeeren
Heidelbeeren .
Gartenerdbeeren
Walderdbeeren
Zitronen . . »
Apfelstnen , »
Walnüsse , » «
Haselnüsse » »

IKg. 0.90 1.20
t Kg. 0.70 1.20
IKg . 1.00 2.00
I8tr . 1.10 1.20
!St . 0.m 0.15
>St 0.19 0.15
1 Kg. 1.60 1.60
1Kg. 1.60 1.60

Fische.
Heringe, gesalzen 1 St 0.15 04 8
Hering, grün . . 1 Kg. 0.80 0.80
Seewelßl. sMerl.) 1 Kg. 1.00 1.00
Schellfisch. . . . 1 Kg. 1.60 1.60

Preisniedr̂bückig
Bratschellsisch . . t Kg. 0.70 1.20
Kabellau . . . . 1 Kg. 1.00 1.20

t AuSschn. 1 Kg. 1.60 2.00
Scholle . . . . .  1 Kg. 1.60 1.60
NotzungetLimandeS) l Kg. 2.00 2.80
Stockfisch . . - IKg . 0.80 0.80
Hecht, lebend * . 1 Kg. 2.40 3.00
Karpfen, lebend « 1 Kg. 2.60 2.60
Schleien, lebend
Barsche, lebend
Seehecht, ganz
Zander, allgem.

Grfliigel unv Wild

IKg . 8.60 3.60
IKg . 1.60 1.60
IKg . 1.00 1.60

ck Kg. 2.40 2.40

Sans
Enten, tungs .
Hahn , . . »
Huhn . . . »
Taube . . . »
NehvorderSIall
Wildragout . .

Fleischwaren.
Die Svr. Fleifchpr. meid. n. einmal
im Monat notiert und veröffentlicht.
Schinkeni. AnSfchn. 1 Kg. 8.60 6.00

1 Kg. 8.00 3.20
1 St . 5.80 5.50
1 St 2.50 2.50
1 St . 8.50 8.50
1 St . 0.95 0.95
1 Kg. 2.00 2.00
l » g. 1.20 1.60

1 Kg. 8.60 3.60
1 Kg. 3.20 3.40
1 Kg. 2.00 2.40
1 Kg. 2.80 3.20
1 Kg. 2.80 8.00
IKg . 2.60 2.80
1 Kg. 1.80 2.00

Dörrfleisch
Solperfleisch * •
Nierenfett . . .
Schwarienmagen .
Bratwurst , . »
Fleifchwurst . . •
Leberwurst . . .
Leberwurst» bester«

u. HauSmacher.
Blutwurst, frisch -
Blntw. sHnuöm.)
Roßflelfch . - «

Mel,l im Großhandel
Weizenmehl, 80%tßeB»

mit 30% Roggen-'

1 Kg. 2.40 3.20
1 Kg. 2.00 2.40
1 Kg. 2.80 3.20
l Kg. 1.20 1.20

mehl
Roggenmehl,

mahlen .

.100 Kg. 41.00 41.00
durchge»
. .100 Kg 40.50 40.50
Brot.

Schwarzbrot, gemisch¬
tes Brot aus Rog¬
gen u. Welzen-

Ä »VT ” . ‘Ä > 0.66 0.66
Semmel (Brötchen) 1 Kg. 0.85 0.8d

Kolonialwaren.
Weizenmehl ». Speise-

bereit«. • 1 Kg. 0.54 0.60
Roggenmehl 1 Kg. 0.50 0.50
Erb,cn, . » .,ungesch. l Kg. I .jO  1 .20
Speisebohnen . . 1 Kg. 1.20 1.30
Fadennudel» » « 1 Kg. 1.20 1.60
Weizengrieß . . » IKg . 1.40 1.40
(Ferstengraupen , IKg . 1.20 1.o9
RetS . « « » > IKg . 1.40 1.40
Hasergrütze . , « 1 Kg. 1.40 1.40
Haferstocken. . . 1 Kg. 1.30 1.40
Gemischtes Backobst1 Kg. 1.30 1.60
Kaffee, gebr. . . 1 Kg. 3.20 3.20
Zucker, harter » * 1 Kg. 0.64 0.68
Spciscsalz . . . 1 Kg. 0.22 0.22
Heiz - u . Beleuchtuugsstoffe.
Stetnk. (HauSbr.) öv Kg. 1.70 1.75
Braunkohlenbrtk. öv Kg. 1.30 1.40
Braunkohtenbrtk. 100 St 1.30 1.40

Wetterbericht der WetterbienWeke Weilburg.
Höchste Temperatur nach 0 . : -j-24, niedrigste Temveratur -j- 13

Barometer : gestern 758,2 mm, heute 7a8,6 mm.
Voraussichtliche Witterung für 3 « . Juni:

Meist wolkig und trübe mit einzelnen Regenfällen.
westlichen Winden ziemlich kühl.

Nicderschlagshöhe seit gestern:

Bet

Weilburg
Feldberg
Neukirch
Marbura

Trier .
Witzenhausen
Schwa '
Kasse'

30. Juni

Wafferstand: Rhcinpege! Caud: gestern 2,43. heute2.39
Labnveael: aettern1.03. heute1.10.

Sonnenaufgang 3.42 I Mondausgang 10.3t
Sonnenuntergang 3.24 | Monduntergang 7-31
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